Die Banziger Zeitung eriheint täglich, mit Ausnahme der Seun⸗ 

und Feſttage zweimal, am Montage uu Nachmittage 5 Uhr. — 

ngen Weiden in ber Expedition (Gerzergaſſe 2) und ans⸗ 
würte bei allen Königl. Peſtaußalten angenommen. 
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Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. | 
Petersburg, 12. April, Ein vom Kaifer unter 
zeichneter Aemneſtie-Erlaß gewährt allen Polen und 
Muſſen, welche am Lcufſtande Theil genommen und 
ſich vor dem erſten Mai unterwerfen, Amneſtie. 


Paris, 13. Lcpril. Der heutige „Moniteur“ ſagt 
in feinem Bulletin: Die von Defterreich in der Polen» 
frage getroffenen Dispoſitionen find mit den von den 
Weſtmächten getroffenen in fo weit conform, als fie 
darlegen, daß in dieſer Frage eine Uebereinſtimmung 
darüber zwiſchen den drei Höfen hergeſtellt iſt, in wel ⸗ 
cher Weiſe bei dem Petersburger Cabinet agirt wer ⸗ 
den ſoll. 

Der Dampfer „Florida“ iſt aus Nazaire eingetrof ; 
fen und meldet, daß der Angriff auf Puebla am 16. 
März beginnen ſoute. 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

New⸗Aork, 2. April. Die Unioniſten räumten 
Venfacola, um eine Vereinigung mit General Banks 
zu bewerkſtelligen. Ein Angriff der Conföderirten auf 
Williamsburg wurde abgeſchlagen. Die Berichte aus 
dem Staate Miſſiſſippi lauten im Allgemeinen für die 
Unioniſten ungünſtig. Eine Bewegung des General 
Banks gegen das Fort Hudſon mißglückte. Ein Corps 
Confoderirter in Kentucki wurde von den Unioniſten 
geſchlagen und hat 500 Mann verloren. 2000 Con- 
föderirte bedrohten Williamsburg. Im Staate Ten⸗ 
neſſee ſind die Confoderirten bis in die Nähe von 
Morfreesborogh vorgerückt. 

Nach Berichten aus der Havanna hatten die Fran 
zoſen am 19. März Puebla noch nicht angegriffen. 


(. C. B.) Telegrappiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 12. April. Ein kaiſerliches Manifeſt ver⸗ 
kündet eine Amneſtie für die polniſchen Inſurgenten und einen 
an alle Wohlgeſinnten, worin es heißt: Uns liegt die 
flicht ob, das Land vor einer Wiederkehr zerrüttender Agi⸗ 
tationen zu bewahren und eine neue Aera dem politiſchen Leben 
zu eröffnen, welches zu ſeinem Fundamente eine rationelle 
Organiſation der örtlichen Gelbfiregierung (autonomie admi- 
nistrative locale) erfordert. Wir haben die Grundlagen der 
Selbſtregierung gelegt in Inſtitutionen, die ſeit ihrer Vers 
leihung noch nicht Beit gehabt haben, die Probe zu beſtehen. 
Wir wellen, daß fie underkürzt fortbeſtehen, indem wir uns 
vorbehalten, ſie je nach den Bedürfniſſen der Zeit und des 
Landes weiter zu entwickeln. 
Ein kaiſerlicher Ukas dehnt die Amneſtie auf die Inſur⸗ 
genten in den weſtlichen Provinzen Rußlands aus. 
Augsburg, 12. April. Die „Allgemeine Zeitung“ vom 
heutigen Tage enthält eine ihr aus guter Hand zugegangene 
Correſpondenz aus Turin, nach welcher der Kaiſer Napo⸗ 
leon bei Victor Emanuel habe anfragen laſſen, ob der⸗ 
ſelbe bereit ſei, ihm mit 60,000 Mann zur Seite 
zu ſtehen. Die Correſpondenz fügt hinzu: General Cial⸗ 
de habe ſich für die Möglichkeit der Gewährung ausge: 
ſprochen. 
London, 12. April. Der „Obſerver“ will wiſſen, daß 
die nach Petersburg geſandten Noten allerdings identiſch 
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Einweihung des Denkmals für die mit der Amazone 
Verung ücten. 1 

Am 11. d. M. fand in Berlin die feierliche Einweihung 
des Denkmals ſtatt, welches die Familien der mit der 
„Amazone“ untergegangenen Schiffsoffiziere dem Andenken 
dieſer und ihrer Cameraden errichtet haben. Daſſelbe iſt in 
den letzten Wochen auf dem freien Platze des Invaliden⸗ 
parkes, an der Einfahrt der Invalidenſtraße mit der Front 
gegen dieſelbe erfolgt. Gegenwärtig waren der Admiral 
Prinz Adalbert, der Kriegsminiſter, General⸗Mafor v. Rieben 
und ſämmtliche dort anweſende Marine⸗Offiziere, Cadetten 
und Mannſchaften, ſowie der Marineprediger Ulich. Ferner 
der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der General d. Als 
densleben ꝛc. Um 11 Uhr erſchtienen Se. Kgl. Hoheit der 
Kronprinz, worauf ſofort die Feier durch Enthüllung des 
Denkmals begann. Es machte einen ergreifenden Eindruck, 
als während des Geſanges die krauernden Mütter, 
Schweſtern und Verwandten die mitgebrachten Kränze 
unter Thränen auf den Stufen des Denkmals niederlegten. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz begrüßte die Offi⸗ 
ziere, Cadetten und Mannſchaften der Marine mit einer kur⸗ 
zen Anſprache. Er nehme die Gelegenheit wahr, lauteten 
ungefähr die Worte, ihnen zu Jagen, welche große Teil, 
nahme er auch ihrer Waffe widme. Wie ſchmerzlich auch 
der Verluſt ſei, fo dürſe dennoch dieſe Einweihung nicht be» 
trüben. Denn wie das kürzlich bei Gibraltar eingeweihte 
Denkmal dem erſten Kampf und Siege unſerer jungen Ma⸗ 
rine errichtet ſei, ſo ſei dies Denkmal ihrer treuen Pflicht⸗ 
erfüllung bis zum Tode gewidmet. Dem König und ſeiner 
Pflicht treu zu ſterben, ſei die Ehre und Sache jedes Preu⸗ 
ßen. Darin wollten Sie Alle feſtſtehen. 5 

Das Denkmal ſelbſt beſteht in einem Obelisken aus 
ſchwarz⸗weiß geſprenkeltem ſchleſiſchen Granit, der ſich etwa 
20 Fuß hoch auf einer dreiſtufigen Treppen⸗Unterlage erhebt. 
In den vier Seiten des Sockels ſind Erztafeln eingefügt, 
welche in erhabener vergoldeter Schrift die Namen der 
ſämmtlichen verunglückten 114 Seeleute nach ihrem Dienſt⸗ 
range enthalten. Der Entwurf des Denkmals iſt von dem 


—— 


ſeien, und zwar weniger kriegeriſch als Frankreich, weniger 
zahm als Oeſterreich vorgeſchlagen. Die Großmächte beftän- 
den auf Erfüllung der eſtimmungen der Wiener Congreß⸗ 
akte; ob Polen das genügen werde, ſei freilich fraglich. 
Krakau, 12. April. Der heutige „Czas“ enthält fol ⸗ 
gende Nachrichten: Czechowski an der Spitze von 1500 In⸗ 
ſurgenten behauptet ſich in den Bergen von Swientty Krzy⸗ 
(Heiligenkrenz, zwiſchen Kielee und Opatow) und eine andere 
Schaar von 1000 Mann unter Geringer nicht weit davon 
in Brody. Der Graf Branieki (der als diplomatiſcher 
Agent von Langiewicz in Paris genannt wurde) und 
Choiecki haben den Stadtpräſidenten Sigismund Wielo⸗ 
polski gefordert. F { . > 
Der Czas veröffentlicht einen von den Ruſſen vertheilten 
gedruckten Aufruf an die Bauern, des Inhaltes: „Die hoch⸗ 
wohlgebornen Herren haben eure Grundſtücke an ſich geriſſen; 
duldet das nicht! Hättet ihr beſchloſſen, alle Edelhöfe nieder 
zu brennen und die Beſitzer zu ermorden, fo würde der König 
Ruhe haben und die Obrigkeit geehrt ſein.“ i 
Breslau, 11. April. Der „Breslauer Zeitung” ift ein 
Telegramm aus Krakau vom heutigen Tage zugegangen, 
demzufolge hat eine neue Juſurgentenſchaar unter der Füh⸗ 
rung des Majors Lopacli die. Stadt Polaniec (an der 
Weichſel im Gouvernement Sandomir gelegen) bejegt. Es 
haben weitere Gefechte bei Mingos in Podlachten, bei Kal⸗ 
warya in Auguſtowo und bei Lodz in Maſowien ſtattge⸗ 
funden. 5 
Warſchau, 11. April. In Folge der Vorſtellung des 
Großfürſten Statthalter iſt die Demiſſion des Erzbiſchofs 
Felinski aus dem ae des Königreichs Polen vom 
Kaiſer genehmigt worden. 

Paris, 11. April. (& 3) Dem heutigen „Moniteur⸗ 
zufolge greift der polniſche Aufſtand vornehmlich im Gouver⸗ 
nement Auguſtowo um ſich, und die Nachricht von der ruſſi⸗ 
ſcherſeits bei Koslowaruda erlittenen Schlappe beſtätigt ſich. 
— — ————————————— 


Zur Cartell⸗ Convention von 1857. 

Bereits in mehreren Artikeln (vom 25. und 26. Februar 
und vom 11. April) iſt von uns die Convention vom 8. Auguſt 
1857 ausführlich beleuchtet und die Unzuläſſigkeit derſelben 
aus politiſchen und allgemeinen Rechtsgründen nachgewieſen 
worden. 

Es geht uns über denſelben Gegenſtand noch eine Zu⸗ 
ſchrift zu, welche beweiſt, daß auch noch aus andern in jenen 
Artikeln noch nicht erörterten Gründen zur Rechtsgiltigkeit 
dieſes Vertrages die Genehmigung der Volksvertretung erforder⸗ 
lich geweſen wäre. j . 0 

Die Convention enthält eine Reihe von Beſtimmungen, 
die nicht nur nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen, ſondern 
die auch nach beſtimmten poſitiven Geboten der Verfaſſung 
nur durch ein Geſetz, alſo nur mit Zuſtimmung der 
Volksvertretung, hätten getroffen werden können. 

1. Die Convention beſtimmt im Art. 19, daß ruſſiſche 
Civil⸗ oder Militairbeamte, die unbefugterweiſe auf preußi- 
ſchem Gebiete eine amtliche Handlung vorgenommen haben, 
nach ihrer Verhaftung den ruſſiſchen Behörden ausgeliefert 
werden ſollen, um von dieſen „nach den Geſetzen des Landes“, 
d. h. hier nach ruſſiſchen Geſetzen, beſtraft zu werden. 

Aber nach Art. 7 der Berfaflung darf „Niemand“, alſo 
auch ein Ausländer nicht, „ſeinem geſetzlichen Richter entzogen 
werden.“ Der geſetzliche Richter in dieſem Falle iſt bis 
auf den heutigen Tag der preußiſche Richter, nicht der 
ruſſiſche. Ferner ſollen nach $ 3 des Strafgeſetz⸗Buchs auch 
Ausländer für Verbrechen und Vergehen (hier das Ver⸗ 
— — —— 


Königl. Baumeiſter v. d. Hude, der auch deſſen Ausführung 
mit großer Sorgfalt geleitet hat. riſche Gartenanlagen 
nach der Anordnung des Königl. General⸗Garten⸗ Directors 
Leuné werden das Denkmal umgeben. 


Stadt⸗Theater. 

Die geſtrige Vorſtellung von Marſchners Oper „Der 
Templer und die Jüdin“ hatte ſehr viel gut zu machen, 
um die Erinnerung an das vorlährige Erſcheinen dieſes Wer⸗ 
kes vergeſſen zu laſſen. Es liegt aber die Vermuthung nahe, 
daß dieſes Reſultat nicht völlig erzielt worden iſt und daß 
man noch ſehr lebhaft jenes merkwürdigen Abends gedenken 
wird, an welchem der ſchwarze Frack des Regiſſeurs, eine 
Diob&poft nach der andern verkündigend, die Romantik der 

per zu Grabe trug und auf die Zuſchauer ein ganzes Füll⸗ 
horn voll der heiterſten Ueberraſchungen ausſchüttete. Eine 
ſolche Seite kehrte nun zwar Marſchners „Templer“ diesmal 
nicht heraus, aber die Kritik glaubt nicht fehlzugreifen, wenn 
ſie der neueſten Aufführung eine beſondere belebende Kraft 
zuzuſprechen gerechtes Bedenken trägt, trotz der Mitwirkung 
des Herrn Degele, welcher als Templer fein kurzes Gaſt⸗ 
ſpiel beſchloß. Dieſe Rolle verleitet feurige Naturen leicht 
zur Ueberſchreitung des künſtleriſchen Maßes, da die Muſik 
aus dem Gewoge der heißeſten Leidenſchaften faſt gar nicht 
herauskommt und außerdem in einer Weiſe das Organ an⸗ 
ſtrengt, daß die größte Beherrſchung des Sängers erforderlich 
iſt, um das muſikaliſch Darzuſtellende immer mit volllomme- 
ner Schönheit zu geben. So Treffliches, in Sti nme und 
Auedruck Herrn Degele in einzelnen Scenen nachzurühmen 
iſt, ſo kann man doch die Leiſtung im Ganzen von einigem 
Outriren nicht freiſprechen. Der Glanzpunkt des Säugers 
war die an muſikaliſchen Schönheiten reiche Arie, welche wir 
kaum früher mit ſo üppiger Stimmentfaltung, ſo geiſtvoll 
und innig im Ausdruck gehört haben. Namentlich wirkte der 
reizend melodiſche, ſchwaͤrmeriſch feurige Mittelſatz, welcher 
der Erinnerung an die einſt geliebte Adelheid von Montebar 
gewidmet iſt, durch den eindringlichen, b 
fend. Daß der Sänger die Arie um einen Ton tiefer aus⸗ 


beſeelten Ton ergrei⸗ 


gehen des $ 104 St.⸗G.⸗B.) nach preußziſchen, nicht etwa 
| nach ruſſiſchen Geſetzen beftraft werden. 

2. Die Convention beſtimmt in einer Reihe von Artikeln, 
daß ruſſiſche Unterthanen, die auf ruſſiſchem Gebiete Ber, 
brechen oder Vergehen begangen haben, an Rußland ausge 
liefert werden müffen, und daß andere, wie u. A. nicht ge 
hörig legitimirte Perſonen ausgeliefert werden können, na⸗ 
türlich, nachdem ſie in beiden Fällen vorher verfolgt und 
verhaftet worden ſind. 


Aber nach Art. 5 der Verfaſſung iſt eine „Beſchrän⸗ 
kung der perſönlichen Freiheit, insbeſondere eine Verhaf⸗ 
tung“ nur „zuläſſig“, unter den „Bedingungen und Formen“, 
die „das Geſes beſtimmt.“ Das Geſetz beſtimmt aber (8 4 
St.⸗G.-B.): „Wegen der im Auslande begangenen Ver⸗ 
brechen und Vergehen findet in Preußen in der Regel keine 
Verfolgung und Beſtrafung ſtott.“ Die einzige auf „Aus⸗ 
länder“ ſich beziehende Ausnahme iſt die, wenn ein ſolcher 
„im Auslande gegen Preußen eine in dieſem St.⸗G.⸗B. als 
eine hochverrätheriſche oder als eine Maleſtätsbeleidigung be⸗ 
zeichnete Handlung oder ein Münzverbrechen begangen hat.“ 
Ferner geftattet das Geſetz (vom 12. Februar 1850) eine 
„Verhaftung“ überhaupt, und ſelbſt eine „vorläufige Er- 
greifung und Feſtnahme“ nur unter der Bedingung, daß eine 
„ſtrafbare Handlung“ vorliegt. Verbrechen oder Vergehen 
von Ausländern im Auslande begangen, ſind aber in Preu⸗ 
gen (nur mit den erwähnten Ausnahmen) keine „ſtrafbaren 
Handlungen.“ Daß die Auslieferung gemeiner Verbrecher 
und diejenige Beſchränkung der perſönlichen Freiheit von Land⸗ 
ſtreichern und Bettlern, die man „Ausweiſunz“ nennt, nicht ge⸗ 
gen das Recht über haupt ſtreitet, verſteht ſich von felbſt. Ser 
denfalls find Auslieferung Sverträge, in foweit fie Beſtimmungen 
enthalten, die nur durch ein Geſetz getroffen werden dürfen? 
nicht eher rechtögiltig, als bis alle Factoren der geſetzgeben⸗ 
den Gewalt ihnen zugeſtimmt haben. In keinem wirklich con⸗ 


treten jemals folche Verträge ohne Zuſtimmung des Parla- 
mentes in Kraft. 

„ 3. Die Convention ſteht im Widerſpruch zu dem pren⸗ 
ziſchen Recht nicht bloß den ruſſiſchen Unterthanen gegen⸗ 
über, ſondern auch gegenüber den preutziſchen Staclsbür⸗ 
gern. Art. 14 beſtimmt nämlich, daß „Deſerteure und 
getretene Militairpflichtige“ ohne Weiteres und fofort aus⸗ 

eliefert werden ſollen, auch wenn fie „wegen eingegangener 
Privatverbindlichleiten ſich in „perfönlicher Haft“ befinden, 
eder wenn fie überhaupt „Verbindlichkeiten gegen Privatper⸗ 
ſonen übernommen“ haben follten, „an deren Erfüllung ſie 
durch die Auslieferung verhindert werden. Der preußiſche 
Staatsbürger wird in dieſem Falle „zur Geltendmachung 
ſeiner Rechte“ ganz ausdrücklich an die ruſſiſche „Be⸗ 
hörde“ verwieſen. 


Damit entzieht die Convention dem Art. 7 der Verfaſ⸗ 
fung zuwider den ruſſiſchen Schuldner „feinem geſetzlichen 
Richter“ und zwar zum Nachtheil des preußiſchen Gäubi⸗ 
gers; ohne daß, wie Art. 9 der Verfaſſung gebietet, für die 
damit verbundene Entziehung oder doch Beſchränkung feines 
„Eigenthums“ (deun das, was der Schuldner ihm zu leiſten 
hat, iſt ſein Eigenthum) ihm eine Entſchädiaung nach Maß⸗ 
gabe des Geſetzes“ auch nur in Ausſicht geſtellt würde. 

Die frühere Convention war zu einer Zeit abgeſchloſſen, 
als der Krone die geſetzgebende Gewalt allein zuſtand; aber 
ihre Beſtimmungen hatten nur geſetzliche Kraft für denieni« 
gen Zeitraum, für den ſie eben abgeſchloſſen war, nämlich für 
die Zeit vom 20. Mai 1844 bis zum 19. Mai 1856. Nach⸗ 


führte, können wir ihm nicht verdenken. Selbſt bei dieſer 
Erleichterung führt das ungewöhnlich lange und durchweg das 
hoͤchſte Maß der Mittel beanſpruchende Muſikſtück gegen das 
Ende bin eine Ermüdung herbei. Doch ſchloß Herr De ele 
ſehr glänzend ab und wurde mit Recht durch einen Ruf in 
die Scene ausgezeichnet. Weniger konnte die Kritik dem 
ebenfalls ſehr gefeierten Duo mit Rebecca im letzten Act beir 
ſtimmen. Hier war der Ausdruck zu ſehr auf äußerlichen 
Effect berechnet. Freilich übt das Auf bieten einer überſtrö⸗ 
menden Stimmkraft, ſelbſt an der äußerſten Grenze des 
Schönen, auf die Menge immer eine blendende Wirkung aus. 
— Fräul. Hülgerth (Rebecca) litt ſehr bemerkbar an der 
nicht ſelten großen Unſangbarkeit dieſer Partie und an der 
ganz maßlos benutzten äußerſten Höhe des Soprans. In 
dieſer wan ten Sen die Rebecca eine der unbequemſten und 
undankbarſten Opernpartien, unbeſchadet der vielen Garal⸗ 
teriſtiſchen Schönheiten der Muſik. Außerdem ſah ſich Fräul. 
Laa durch Unſicherheit im muſikaliſchen Theil an freier 
utfaltung ihrer Kräfte verhindert und brachte deßhalb die 
Rolle nicht zu voller Wirkung. Herr Emil Fiſcher ſang 
den Grotzmeiſter mit bekannter Gediegenheit, aber mit nicht 
ganz glücklicher Stimmdispoſition. Im Deren Jahre excel» 
Urte der Künſtler als Bruder Tuck. Sein Nachfolger, Herr 
Jary, vermochte ſich jenen Erfolg nicht zu erringen, haupt⸗ 
fiche wohl, weil er feine Lieder zu ſchwerfällig und oßne 
riſchen Humor fang. Herr Sonnleitner GJeanbogh Hate 
ſeinen Part wieder um eine Arie gekürzt Das „Role Eng- 
land“ ſang er zwar nicht mit nieberfchmetternber Kü und 
Energie, aber recht wohlklingend und gut wirkend. Das Lied 
veranlaßte east einen Hervorruf des Sängers. Den Narren 
Wamba gab Herr Bieler mit anzuerkenn dem Fleiß, aber 
die hübſchen Lieder erresten bei der trock en Vortragsweiſe 
diesmal kein Intereſſe Herr Höfel (Richard) hatte ni 


eus ag Hirt ſehr feſt war, einmal in größe Verlegenheit. 
Die I Spuren eines 55 über» 
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ſtitutionellen Staate, und namentlich in England nicht, 


£ t 
genügend memorirt und brachte den Bruder Tuck, der ie 
8 


aus- 


Neumann prachen gegt 0 l 


mit ihren inneren 


dem fie, wie es im Eingange zu der Convention vom 8. Aus 
guſt 1857 heißt, abgelaufen“ war, konnte ſie wohl ohne vor⸗ 
herige Zuſtimmung der Kammern erneuert, und ſelbſt, wie 
wirklich geſchehen iſt, abgeändert worden. Aber rechts⸗ 
giltig konnten alle diejenigen Beſtimmungen der neuen Con⸗ 
vention, durch welche beſtebendes preußiſches Recht auf's 
Neue abgeändert wurde, ſelbſtverſtändlich nur durch einen 
Act der Geſetzgebung werden. 

Die preußiſchen Behörven und namentlich die Gerichts⸗ 
höfe ſind nicht im Stande, irgend eine mit den Geſetzen in 
Widerſpruch ſtehende Beſtimmung der Cartell⸗ Convention 
auszuführen, da unſeres Wiſſens dieſelbe zwar in der Geſetz⸗ 
ſammlung, aber nur mit der Unterſchrift des preußifchen und 
des ruſſiſ evollmächtigten, der Herren v. Manteuffel 
und v. Brunnow, und mit der unterſchriftsloſen Notiz 
publicirt iſt, daß fie „ratificirt“ ſei, und die „Auswechſelung 
der Ratifications-Urkunden zu Berlin am 4. September ſtatt⸗ 
gefunden“ habe. Eine „gehörig verkündete Königliche Verord⸗ 
nung“, deren Rechtsgiltigkeit von den Behörden nach Art. 106 
der Verfaſſung nicht gepruft werden dürfte, liegt alſo, ſo viel 
wir wenigſtens wiſſen, gar nicht vor. 

Jedenfalls aber iſt das Abgeordnetenhaus nicht bloß auf 
Grund des Art. 48, ſondern auch auf Grund des Art. 106 


der Verfaſſung eben fo berechtigt, wie, zumal unter den 


gegenwärtigen Umſtänden, auch verpflichtet, die „Giltig⸗ 
keit“ und „Rechtsgiltigkeit“ der Cartell⸗Convention zu prüfen. 
Das Reſultat der Prüfung kann nicht zweifelhaft ſein, und 
eben ſo wenig zweifelhaft iſt es, daß das Abgeordnetenhaus 
keinem anderen Auslieferungsvertrage mit Rußland ſeine Zu⸗ 
ee geben kann und wird, als einem ſolchen, der wenig⸗ 

ens keine härteren Beſtimmungen enthält, als die mit civi⸗ 
liſirten Staaten, mit England, Belgien, der Schweiz u. ſ. w., 
abgeſchloſſenen Auslieferungsverträge. 

Die Ehre des preußijchen Volkes erfordert es, daß feine 
Vertreter ihre Pflicht in dieſer Sache nicht verabſäumen. 

Politiſche Ueberſicht. 7 

Während der letzten Tage hatte die Haltung Rußlands ernft- 
lichere Beſorgniſſe in Betreff der Entwickelung der auswärtigen 
Verhältniſſe erweckt. In wie weit die heute eingegangene Nach⸗ 
richt von der Amneſtie (f. oben unter Tel. Dep.) geeignet iſt, 
dieſe Beſorgniſſe zu beſeitigen, vermögen wir heute noch nicht 
zu beurtheilen. Zunäbſt ift abzuwarten, ob die Amneſtie eine 
jo bedingungsloſe und umfaſſende iſt, wie es nach dem Tele⸗ 
gramm zu ſein ſcheint, alsdann ob fie die einzige Conceſſion 
bleibt. Wie unſer Warſchauer Correſpondent (f. hinten) mit» 
theilt, bleibt Wielopolski im Amte und arbeitet derſelbe mit 
Berg zuſammen an einem Reformplan. Ob die Aufſtändi⸗ 
ſchen die Waffen niederlegen werden, bleibt abzuwarten. Zu 
bedauern iſt, daß Rußland mit der Amneſtie ſo lange gezögert 
2270 ic hat dadurch die Wirkung dieſer Maßregel weſentlich 
geſchwächt. 

Aus Berlin wenig Neues. Die Agitation in der Mili⸗ 
tairfrage nimmt dort ihren Fortgang. Der zweite Berliner 
Wahlbezirk hat eine Reſolution angenommen, in welcher er 
erklärt, daß es der Würde des Abgeordnetenhauſes entſpreche, 
wenn daſſelbe „die Berathung der Militairnovelle bedingungs⸗ 
los ablehnt“. Dieſe Reſolution wurde jedoch nur mit ſchwa⸗ 
cher Majorität angenommen. Der Abgeordnete Runge, Stadt 
verordnetenvorſteher Kochann, Abgeorpnete Langerhans, Dr. 

gen be en. ante Upon Beetis. ans: 


1 ein derartig Woran der 


Berliner Wäzlerve ee nicht billigen können. In den 


Provinzen wird daſſelbe hoffentlich nicht viel Nachahmung 
nden. Die großen Principien, nach welchen die Militair⸗ 
rage zu entſcheiden iſt, ſtehen feſt: in Bezug auf ſie ſind die 
iberalen Abgeordneten, ſo wie die überwiegende Mehrzahl 
der Wähler einig. Ein wiederholtes Ausſprechen dieſer Prin⸗ 
cipien halten auch wir für zweckmäßig, keineswegs aber Reſo⸗ 
lutionen, welche dem Abgeordnetenhauſe erklären, auf welchem 
Wege und in welcher Form es für dieſe Principien wirken 
und kämpfen ſoll. 8 S 
Uebrigens glauben wir, daß dieſe Agitation nur eine 


kurze und keineswegs verhängnißvolle Epiſode bilden wird. 


Eine einmüthige Haltung des Abgeordnetenhauſes wird un⸗ 
zweifelhaft das Reſultat der ſchwebenden Verhandlungen ſein. 
Im Intereſſe der Sache wäre nur zu wünſchen, daß die An⸗ 
00 ſo ſchnell als möglich ihre Erledigung finden 
möge. 3 
Die Kammer- Correſpondenz ſchreibt: In der Militair ⸗ 
Frage hat ſich die parlamentariſche Situation nicht geändert. 
Zur Beſeitigung eines vielverbreiteten Irrthums mag bemerkt 
ſein, daß der in dieſer Frage beſtehende Gegenſatz innerhalb 
der liberalen Malorität durchaus nicht dahin geht, ob der 
Geſetzentwurf der Militair⸗Commiſſton oder die Waldeck⸗ 
Kirchmannſche Reſolution angenommen werden ſoll, ſondern 
dahin, ob Amendirung der Regierungsvorlage oder nicht. 
Entſcheidet ſich die Maſorität für das Erſte, fo iſt damit noch 
keineswegs die unveränderte Annahme jenes Geſetzentwurfs 
der Militair-Commiſſion ausgeſprochen; eutſcheidet ſie ſich für 
die zweite Alternative, ſo iſt damit an ſich weder über die 
Annahme einer Reſolution überhaupt, noch über die Annahme 
der Waldeck⸗Kirchmannſchen entſchieden; die letztere ſcheint in 
der Faſſung, wie ſie vorliegt, wenig Ausſicht auf Zuſtimmung 
zu haben. Uebrigens gewinnt die an dieſer Stelle fortwäh⸗ 
rend betonte Hoffnung, daß es ſchließlich gelingen werde, eine 
einigende Form zu finden, immer mehr Anhalt. So offen 
der einmal beſtehende Gegenſatz hier zugeſtanden und dargelegt 
worden iſt, ſo beſtimmt darf auch verſichert werden, daß man 
ut thut, die Gefahr einer Spaltung oder Sprengung der 
ajorität nicht zu überſchätzen: nicht jede dunkle Wolke bringt 
ein Gewitter. n 
Deutſehlaud. 

+ Berlin, 11. April. In der geſtrigen Fractions⸗ 
Verſammlung der deutſchen Fortſchrittspartel iſt über die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Frage und über die allgemeine politiſche 
Situation verhandelt worden. Nach einer längern Discuffion 
hat Abg. Löwe (Dortmund) ſeinen Antrag auf Erlaß einer 

dreſſe an den König, in welcher die ganze Lage des Landes 
Verwicklungen und ihren äußeren Gefahren 
dargelegt werden ſollte, zurückgezogen. Dagegen wurde, wie 
gemeldet, der Tweſtenſchen Interpellation zugeſtimmt. 

Die Budget Commiſſion wird ihre Arbeiten erſt dann 
wieder aufnehmen, wenn die Militair⸗Commiſſion 17705 fertig 
iſt; eine Anzahl Mitglieder gehören nämlich beiden Commiſſie⸗ 
nen an. Die Rechnung für 1859, die Vorlage für 1862 und 
der Militair Etat für 1863, alſo die principiell wichtigſten 
ae ſind noch von der Commiſſion zu 

erathen. . 

— (5. N) Wie wir von zuverläſſiger Seite vernehmen, 
beabſichtigt die Regierung in Frankfurt wieder ein Preß⸗ 
liale herzuſtellen, wie ein ſolches zu Zeiten des Herrn von 

anteuffel ſel. dort unter der Leitung des Herrn Reg⸗Raths 


1 Kr 2 Warn, 


Note. 


Zittelmann beſtand. Zu dieſem Zweck ſoll bereits der Regie⸗ 
rungsaſſeſſor v. Falk in Sigmaringen Weiſung erhalten haben, 
nach Frankfurt abzureiſen, um dieſen wenig beueideuswerthen 
Poſten zu übernehmen. g 

— Wie die Kreuzzeitung hört, haben die trauernden 
Gründer des Amazone⸗Denkmals auch eine kleine Stiftung 
gegründet für ſolche Angehörige der Marine, die ihre Er⸗ 
nährer im Seedienſt verloren haben. 

— In England haben ſich verſchiedene Schiffsunter⸗ 
nehmungen zu dem Zwecke gebildet, die Blokade der ameri⸗ 
kaniſchen Unions⸗Regierung zu durchbrechen und Baumwolle 
nach Europa zu ſchmuggeln. Einzelne Schiffe kommen glüd- 
lich durch, andere werden aufgebracht. Jetzt ſind auch an 
hieſige, mit England in Verbindung ſtehende, Baumwoll- 
handel treibende Handlungshäuſer diesfällige Erbietungen ges 
langt, jedoch durchweg zurückgewieſen worden. 

— Behufs der Abwehr der im Königreich Polen unmit⸗ 
telbar an der Grenze des Inowraclawer Kreiſes (Regierungs- 
bezirk Bromberg) herrſchenden, dieſen Kreis bedrohenden 
Rinderpeſt iſt jetzt ein Militaircordon aufgeftellt, und der 
Generalmalor und „Diſtrictscommandeur“ v. Lehwaldt hat 
nun unterm 31. März die den Militairwachen und Poſten 
ertheilte Inſtruction alſo bekannt gemacht: „Wenn Perſonen 
die Grenze überſchreiten wollen, fo werden fie vom Militair 
mit „Halt“ angerufen, welchem Anrufe unbedingt Folge zu 
leiſten iſt. Sollten die Angerufenen auf ein dreimaliges 
„Halt“ nicht ſtehen bleiben, vielmehr die Landesgrenze über⸗ 
ſchreiten oder gar gegen die Militairpoſten und Patrouillen 
ſelbſt vorgehen, ſo ſind dieſe angewieſen, von ihrer Schuß⸗ 
waffe jeden Gebrauch zu machen“. Be 

Aus Schleswig-Holftein, 8. April. Nach Mitthei⸗ 
lungen eines däniſchen Marincofficiers wird gegenwärtig in 
Schottland für Rechnung der däniſchen Marine ein eiſernes 
Kuppelſchiff „Rolf Krake“ erbaut, das zwei Thürme erhalten 
ſoll, welche nur 4 Fuß über dem Verdeck hervorragen und 
deren jeder für zwei Kanonen eingerichtet wird. Dieſe Thürme 
ruhen auf einem zweiten Verdeck und können von dort aus 
gedreht werden. Das erwähnte Kuppelſchiff wird nicht allein 
an den Küſten, ſondern auch in der Oſtſee benutzt werden 
können, und wird, wenn vollſtändig armirt, 6 bis 7 Fuß über 
dem Waſſer emporragen. 


„Frankreich. N 

Paris, 10. April. Die Situation hat ſich mit einem 
Male wieder verwickelter geſtaltet. Rußland ſoll alle Ein⸗ 
miſchung zurückweiſen, und es iſt ſogar die Rede von einer 
in dieſem Sinne gehaltenen Depeſche des Fürſten Gortſchakow, 
die nicht nur energiſche Beſchwerde erhebe über die Reiſe des 
Fürſten Metternich und die ganze Haltung Frankreichs, ſon⸗ 
dern auch geradezu erkläre, wenn man den Krieg wolle, ſo 
ſei Rußland bereit. — Prinz Napoleon verſchiebt ſeine Reiſe 
gewiß nicht um der Wielopolskiſchen Angelegenheit willen, 
wie man ſagt. N N 
nehmer geworden iſt; der Brief des Grafen S. Wielopolski 
konnte hier natürlich nicht auf Publicität rechnen, aber der 
Graf hat allen Mitgliedern des diplomatiſchen Corps ein 
Exemplar zugeſandt. Es heißt, der Prinz Napoleon wolle 
nun auch ſeine Antwort an die Oeffentlichkeit gelangen laſſen. 

— Aus Paris wird der Wiener General⸗Correſpondenz 
berichtet; „Derr v. Buoberg begab ſich geſtern (4. d. M.) 
zum 8 und überreichte ihm eine aus Petersburg erhaltene 
ie ſoll denſelben jo heftig Waffen 5 daß er vom 
Seſſel förmlich aufſprang und den ruſſiſchen Botſchafter ſehr 
hart anging. In hieſigen competenten Kreiſen geht man ſo⸗ 
gar ſo weit, zu behaupten, daß die von Napoleon III. im 
Jahre 1858 an Herrn v. Hübner gerichteten wohlbekannten 
Worte im Vergleich zu jenen, womit er dieſes Mal Herrn 
be Budberg abfertigte, ganz und gar inoffenfiv geweſen 
eien.“ 

Von der franzöſiſchen Grenze, 10. April, wird 
der „K. Z.“ geſchrieben: Prinz Napoleon hat feine Reiſeſ nach 
Egypten um einige Tage verſchoben. Sie wiſſen, was das be⸗ 
deutet. In den Tuilerien iſt man ſehr ungehalten über 
das herausfordernde Benehmen des ruſſiſchen Cabinets. Der 
Kaiſer der ſich perſönlich verletzt fühlt, ſoll in Gegenwart 
mehrerer Perſonen geäußert haben: „Ich hätte vom Czaren 
Alexander erwartet, daß er meiner Stellung mehr Rückſicht 
ſchenken werde.“ Sie dürfen jedenfalls auf eine accentuirtere 
Politik Frankreichs gefaßt ſein. Ueber Oeſterreich find in den 
diplomatiſchen Kreiſen von Paris Gerüchte im Umlauf, deren 
Echo ich in einem Briefe finde, der von einem Manne her⸗ 
rührt, welcher dem Geſandten eines der großen Staaten von 
Europa nahe ſteht, und die, wenn auch nicht zu verbürgen, 
doch zu beachten ſind. Es ſcheint, daß man in Paris glaubt, 
Oeſterreich weigere ſich nur dem Scheine nach, mit dem We⸗ 
ſten gemeinſchaftliche Sache zu machen. Im Geheimen ſei 
Franz Joſeph mit Napoleon III. übereingekommen, daß er im 
Falle eines Krieges gegen Rußland mit Frankreich halten 
wolle; Oeſterreich wolle ſeine ehemalige Stellung in Deutſch⸗ 
land wieder erobern, und es fühle ſehr wohl, daß der beſte 
Weg zu dieſer Wiedereroberung die B'kämpfung von Ruß⸗ 
land ſei. Von anderer Seite wird mir gemeldet, daß Herr 
Drouyn de Lhuys wohl jegt ſehr friedlich thue, daß er aber 
auch in dem Falle ſein Portefeuille nicht niederlegen würde, 
wenn Frankreich in einen Kriez gegen Rußland ohne Oeſter⸗ 
reichs Hilfe verwickelt werde. 

chweden und Norwegen. 

Stockholm, 7. Aprit. Aus einer Notiz in der „Snäll⸗ 
poſt“ geht hervor, daß die Polen nicht mehr lange in Malmö 
verweilen werden; wohin fie aber gehen, wird nicht gejagt. 
Nußlaud und Polen. 

Warſch au, 12. April. Vor ein Paar Tagen fpra- 
chen die naͤchſten Anhänger des Markgrafen Wielopolski von 
demſelben als von dem geweſenen Chef der Regierung und 
bedauerten, daß das Land ihn verloren hat; ſeit vorgeſtern 
aber halten ſie ſeine Stellung in der Regierung als wieder 
befeſtigt, und hegen die Ueberzeugung, daß er mit General 
Berg ſich ganz gut vertragen wird, und daß die Keuntniß des 
Landes bei dem Einen, und Erfahrung in der Verwaltung 
bei dem Andern, ſich zu einer heilſamen Wirkſamteit vereinen 
werden. Auch arbeiten beide gemeinſchaftlich an einem Plan 
für das Königreich, und iſt, wie mir von zuverläſſiger Seite 
verſichert wird, der Markgraf mit der Bereitwilligkeit ſehr 
zufrieden, die Graf Berg auf Befehl des Kaiſers zeigt, um 
die Anſprüche der Polen ſo weit es irgend geht zu befrie⸗ 
digen. — Wielopolsti hat ſich bis jegt zu ſehr als Doctrinär 
gezeigt, der ſeine Theorien höher als die Wünſche und ſelbſt 
als die Bedürfaiſſe des Volkes ſtellt, weßhalb es nicht anzu⸗ 
nehmen iſt, daß er diesmal der wahre ; 
fein wird. Der Brief des Sohnes Wielopolskis an den 
Prinzen Napoleon, von welchem es nicht zu bezweifeln iſt, daß 
er die Approbation des Vaters gehabt bat, iſt eine weitere 
Veranlaſſung, den Markgrafen beim Volke verhaßt zu machen, 


Es ſcheint, daß der Handel noch unange- 


usdruck der Polen 


und marſchirten des Nachts bis kurz vor 


da darin die Leiter des Aufſtandes, denen das Voll beiſtimmt, 
als Häupter der Meuchelmörder bezeichnet werden. — Der 
Plan übrigens, der aus der gemeinſchaftlichen Arbeit Wielo⸗ 
polskis und Bergs hervorgehen ſoll, ſoll, wenn vom Kaifer 
acceptirt, erſt nach Beſiegung des Aufſtandes bekannt gemacht 
werden. Iſt aber anzunehmen, daß der Aufſtand jetzt, wo er bereits 
eine große Ausdehnung angenommen hat, und bis ins Innere 
Rußlands hineinreicht, wo ſich demſelben bereits Bakunin, 
das Orakel der ruſſiſchen Jugend, offen angeſchloſſen hat, 
befiegt werden wird? Die nächſte Zukunft wird es uns zei⸗ 
gen. Denn wenn die Beſiegung nicht bald geſchieht, ſo wird 
der Aufſtand inzwiſchen ſo anwachſen, daß an eine Beſiegung 
deſſelben nicht mehr zu denken ſein dürfte, und Rußland wird 
in allen feinen Theilen eine Revolutions-Epoche durchmachen 
müffen, deren Verlauf nicht abzuſehen iſt. — Der geſtrige 
Diiennik bringt die Annahme von Seiten des Kaiſers der 
Demiſſion des Erzbiſchofs Felinskl's und Stawiski's als Mit⸗ 
glieder des Staatsraths. Das Gerücht alſo, daß Felinati 
eine Demiſſion zurückgenommen hätte, war unbegründet. 
Die Annahme aller anderen Demiſſionen wird der Reibe 
nach wohl bald bekannt gemacht werden, und der Staatsrath 
alſo ſeines bürgerlichen Zuſatzes ganz entblößt ſein. Zwar 
meldet die Kreuzzeitung, die auch für uns hier ein haldoffi⸗ 
cielles Blatt iſt, daß neue Ernennungen in Ausſicht find, aber 
wenn die Leute, welche die Kreuzzeitung nennt, zu Mitgliedern 
des Staalsraths und zu Staats⸗Referendaren ernannt werden 
ſollen, fo iſt an eine Aufrechth altung dieſer Inſtitution wahrlich 
nicht mehr zu denken und fie wird ein Gegenſtand des Spots 
tes werden. — Von den Kampfplätzen find wir in den letz 
ten Tagen ganz ohne Nachricht und auch der Diiennik 
Powszechny ſchweigt. Abermals heißt es, daß er beſchloſſener 
Maßen den Aufſtand todtſchweigen wird. — Zu den Feier⸗ 
tagen waren viele junge Leute hier zum Beſuch und begaben 
ſich jetzt wieder zu den verſchiedenen Infurgenten-Abtheilungen, 
die im ganzen Lande herum verbreitet find. Anm ſtärkſten ſe⸗ 
doch ſollen fie im Auguſtowoſchen vertreten fein, wo, wie ver⸗ 
ſichert wird, viele und vorzügliche Waffen in ihren Händen 
ſind. Die Bauern im Auguſtowoſchen ſind von jeher frei von 
Robot und, in ihren Wäldern zu Jägern faſt erzogen, haben 
ſie in früheren Zeiten die beſten Schützen in der polniſchen 
Armee abgegeben, weßhalb dort die Betheiligung der Bauern 
ſehr ſtark fen fol. — Von hier aus werden viele Bedürf⸗ 
niſſe der Inſurgenten beſorgt, hauptſäſplich Kleidungsſtücke 
in großer Zahl. N 

Krakau, 10. April. Geſtern wurde hier der frühere 
preußijche Abgeordnete Bentkoweki von der Polizei verhaftet; 
die Urſache der Verhaftung iſt noch nicht bekannt. Circa 30 
junge Leute aus dem Großherzozthum Poſen wurden unter 
Militairbegleitung nach Myslowitz transportirt. 
„Ueber die bereits am Sonnabend telegraphiſch ſigna⸗ 
liſirte Affaire bei Olſchanka bringt die „Pr. Z.“ nunmehr 
folgende Details aus Lyck: Am 7. April war von hier aus 
den ganzen Nachmittag bis 8 Uhr Abends ein großes Feuer 
in der Gegend von Grajewo und Raygrod zu ſehen. In dem 
Walde bei dem Gute Olſchanka, 74 Meile von Suwalki, 
hielten ſich über 3000 wohlbewaffnete Inſurgenten auf. In 
Suwalki ſelbſt war wenig ruſſiſches Militair (circa 1000 
Mann), da die übrigen Truppen die umliegenden Städte 
und Dörfer beſetzt hatten. Dieſes benutzten die Inſurgenten 
Gute Olſchanka in d ald. Hier fest as 8 
f 8 n den d. etzten ſie Er * 
die Ruſſen dies erfuhren, rückten fie 1 ee rg 
gegen und griffen die Vorpoſten an. Dieſe zogen ſich aber 
bei dem Gute Olſchanka in den Wald zum Hauptcorps zurück. 
Da kamen die Ruſſen auf das Gut und fragten die Beſitzerin 
und ihre Tochter, welche vor der Thüre ſtanden, ob ſich im Gute 
Inſurgenten aufhielten. Da fie eine verneinende Antwort erhiels 
ten, ſchoſſen ſie die Tochter nieder; die Beſitzerin wurde ſchwer 
verwundet. Jetzt wurde das Gut unterſucht und, obgleich 
kein Inſurgent zu finden war, ſteckten ſie das Gut in Brand. 
Nun zogen die Ruſſen nach dem Walde, um die Inſurgenten 
dort aufzuſuchen. Da umſchwärmten aber die Infurgenten 
die Ruſſen und es entſpann ſich eine furchtbare Metzelei. 
Das Terrain bei Suwalki iſt eben und ſo wurden die Ruſſen 
nach der Stadt zurückgedrängt. Aber auch hier ließen die 
Infurgenten nicht von der Verfolgung ab; fie jagten die 
Ruſſen bis hinter die Stadt und nahmen von 14 Kananen, 
welche auf dem Markte ſtanden, 7 mit ſich. Dann zogen fie 
ſich wieder nach den Wäldern zurück, ohne den Einwohnern 
von Suwalki etwas zu Leide zu thun. Die Ruſſen hatten 
über 200 Todte ohne die Verwundeten, während die Inſur⸗ 
genten 11 Todte ohne die Verwundeten hatten; außerdem 
haben die Inſurgenten viele Gewehre erobert. 


Telegraphifche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Breslau, 13. April. Die Mittagsausgabe der 
heutigen „Breslauer Zeitung“ meldet, daß zwiſchen 
Kolo und Konin ein Treffen ſtattgefunden habe und 
zu Gunſten der Polen ausgefallen ſei. Die Inſur⸗ 
genten ſollen dort zu großen Maſſen angegewachſen 
fein. 


Danzig, den 13. April. 

„Zu der am 15. d. Mts. in Dienſt geftellten Kriegs 
Brigg „Mosquito“ find folgende Offiziere commandirt: 
Haſſenſtein, Lieutenant zur See erſter Claſſe, als Comman⸗ 
dant; Butterlin, Lieutenant zur See zweiter Claſſe, als erſter 
Offizier, ſowie die Lieutenants zur See zweiter Claſſe Beyer 
und Pirner. Die ärztlichen Functionen am Bord wird der 
Aiſtſtenz⸗Arzt Dr. Lindenau verſehen. Die für das Sgiff 
beſtimmten 12 neuen 24pfündigen Geſchütze, nach Conſtruction 
des Oberſten Scheuerlein angefertigt, werden erſt aus Schweden 
erwartet. Das Schiff wird alſo noch einige Wochen im Ha⸗ 
fen liegen, ohne ſeine Ausrüſtung vollenden zu können. 

„ Das bisher in Graudenz ſtationirte Bataillon des 
8. Oſtpreußiſchen Jufanterie⸗Regiments Nr. 45 iſt heute hier 
eingetroffen. 

* Bur zweckmäßigen Abwäſſerung des unterhalb gelege⸗ 
nen Terrains des Danziger Werders iſt von den betreffen⸗ 
den Communen die Aulage eines Canals, als Fortſetzung der 
Vorfluth, von der Rückforter Schleuſe ab, auf dem kürzeſten 
Wege in den todten Weichſelarm beſchloſſen worden. Die be⸗ 
züglichen Arbeiten ſollen baldigk in Angriff genommen wers 
den, um endlich einem längſt gefühlten Bedürfuiß Abhilfe zu 
gewähren. £ 

+ Thorn, 11. April. Von gut unterrichteter Seite 
vernehmen wir, daß die Erweiterung der hieſigen Feſtung 
durch detachirte Forts, wodurch ſie ein Waffenplatz erſten 
Ranges wird, von maßgebender Stelle definitiv beſchloſſen 
ſei, und ſollen bereits zur Ausführung dieſes Planes eine 
und eine halbe Million angewieſen ſein. Nach Ausführung 


des Plaues, jo heißt es, würde auch der die Stadt um⸗ 


ſchließende Hauptwall geſchleift und ihr ſelbſt Raum zur 


Ausdehnung gewährt werden. — Die zur Zeit ausführbaren 
Vorarbeiten zum Bau der Pfahlbrücke ſind in Angriff ge⸗ 
nommen worden; leider iſt der definitive Beſcheid vom Kgl. 
Kriegs⸗ und Kgl. Handels⸗Miniſterim noch immer nicht ein⸗ 
etroffen. — Nach Mittheilungen, welche uns Reiſende fo wie 
chtende Deutſche machten, herrſcht in Polen die vollſtän⸗ 
digſte Anarchie, unter welcher am meiſten unſere deutſchen 
Landsleute zu leiden haben. Der Schutz der rufſiſchen Trup⸗ 
pen iſt nichts werth und die Inſurgenten bezeugen ſich gegen 
unſere Landsleute ſeit der Convention vom Februar d 
und der oft gedachten Auslieferung von Polen aus Preußen 
feindſelig. Der leiſeſte Verdacht, daß ein Deutſcher es mit 
den Ruſſen halte, reicht hin, das Eigenthum und Leben des⸗ 
ſelben in die höchſte Gefahr zu bringen. Auf ſolchen unbe⸗ 
gründeten Verdacht hin wurde unfern der hieſigen Grenze, 
bei Dunin, ein deutſcher Krugwirth von Inſurgenten ermordet. 
Leider ſoll diſeer Mord nicht mehr eine vereinzelte Thatſache 
ſein. Vor dem Bekanntwerden jener Convention und den 
Auslieferungen verhielten ſich die Inſurgenten anders gegen 
die deutſche Bevölkerung; ſie erhoben wohl von ihnen die 


Steuer zum Kampf gegen die Ruſſen, ließen dieſelben aber 


anderſeits unbehelligt und zwangen ſie zu keiner directen 
Theilnahme an der Inſurrectiou. 

— (Ty. W.) Die zweite Leitung von hier über Culmſee, 
Graudenz zc. nach Dauzig und Königsberg wurde Ende die⸗ 
ſer Woche hergeſtellt. Vor zwei Jahren ging von Thorn nur 
ein Telegrapyendraht aus, und zwar nach Bromberg; heute 
geben von pier 9 Drähte, an welchen zur Zeit > Kögigl. Te⸗ 
legraphen-Beamte beſchäftigt find. 


Borſendepeſchen ger Danzıger Zeuung. 


Berlin, 13. April 1863. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Min. 
Letzt. Exs. Letz 
reuß. Rentenbr. 100 100 
453 33% Weſtpr. Pfobr. 874 | 874 
febt 4a % do., do. 
45% [Danziger Privatbk. 106 | — 
143 [Oſtpr. Pfandbriefe 884 | 88% 
15% Zeſtr. Credit⸗Actien 94 94 


Roggen beſſer, 


Frubhlahr 5 
Spiritus April. . fehlt 
Rüböl April.. 46% 


Staatsſchuldſcheine 90% 90 Nationaſe 74 74 
45 bt. Anleihe 162 102 [186 2r ruſſ.⸗engl. Ani. 931 — 
5% 589. Pr.⸗Anl. 107 107 U gechſelc. xonoon — 16,21% 


Fonds vörſe: Fonds feſt. 

Hamburg, 11. April. Gelteldemarkt. Weizen loco 
file, ab Auswärts ſehr ruhig. Roggen loco feſt gehalten, 
ab Oſtſee eher höher; ab Danzig und Königsberg April⸗Dral 
wurde zu 72, einzeln zu 72 —73 verkauft, zu 73—74 bleibt 
zu haben. — Oel Mai 31%, October 29 ½. — Kaffee 
feſt, verkauft ſchwimmend 4000 Sack Rio, 2200 Sack Rio 
und circa 3000 Sack loco, meiſt Nio. r 

London, 11. April. Schönes Wetter, Conſols 32%. 
1% Spanter 46%. Weexitaner 33. 5 % Nuſſen 95 %. Neue 
Kuſſen 85 ½. Garbinier 84%. 5 

Liverpool, 11. April. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Wochenumſatz 35,400 Ballen. Middlinz Orleans 
22, Upland 21, Fair Dhollerah 17¼ —17 j 

Baris, 11. April. 3% Rente 70, 20. 4% 3 Rente 
97, 50. Italieniſche 5 Rente 72, 85. Ytalienifche neueſte 
Anleihe 73, 75. 34 Spanier 50. 1 Spanier 46%. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats -Eiſenbahn⸗Actien 505, 00. Wredit mob. 

1453,75. Lombr. Eiſenbahn-⸗Actien 610, 00. 
Danzig, den 13. April. Bahnprcije. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 

—130/1 — 132/4 nach Qual. 78/81 ½ — 82/83 % — 
84/85 ½% — 86 88%/90 Aa, ordinär und duntelbunt 
120%½3 — 125,730 von 68 ½/71 — 72 73 — 74/75 — 
76/78 Ke 
Roggen ſchwer und leicht 53,52% — 50/49 . Yar 125 8. 
Erbſen von 47/48—50/51 Yu 
Gerſte kleine 103/105 — 107/ö111/112 & von 32/34 — 
36/39 u 
do. gr. 106/108—110/112/115 von 34/36 — 38/40/42 Qu 
Hafer von 23,24— 26 Gu 
Spiritus 14% Ag Jr 8000% bez. ’ 

Getreide » Börje. Wetter: ſehr ſchön. Wind: Oft. 

Nur durch billigere Preife kennten am heutigen Markte 
180 Laſten Weizen abgeſetzt werden, denn die Stimmung ift 
flau und die Kaufluſt äußerſt geringe. Reichlich 10 9 
Laſt ſind die heute gezahlten Preiſe niedriger als ſeit acht 
Tagen anzunehmen. 1238 bunt 456, 126, 126/7& bunt 
, 480, 34. 482%, 2.485, 1288 hellfarbig 492, 
130/18 hellbunt 504, 1328 bunt 4 510, 1313 hellbunt 
2 518. Alles r 85 8. — Roggen ſehr feſt, 150 Laſten 
getauft. 1208 . 306, 121/2, 1228 f 311, A 312, 1258 
52.318 Yar 125 f. — Weiße Erbſen 2 291, 300, 2 
303. — Große Gerſte 758 184 2 260. — Spiritus 
14% Rp. 


London, 10. April. (Kingsford & Lay.) Vom 
27. März bis zum 7. d. blieb das Wetter ſchön, dann trat 
etwas Regen ein. Der Wind wehte meiſtens heftig aus Sü⸗ 
den, zwiſchen Weſt und Oft wechſelnd. In dieſen 14 Tagen 
war das Weizengeſchäft ohne Lebhaftigkeit, und wo Verkäufe 
vom Schiff gemacht werden mußten, da konnte man für ame⸗ 
rikaniſchen Winterweizen voll 18 9er Quarter und in einigen 
os noch billiger ankommen. — Gerfte ift ungefähr 18 . 
uarter gefallen und auch die Preiſe der anderen Sorten 
Frühjahrsgetreide haben ſich kaum gehalten. — Mehl war 
ſehr ſchwer zu begeben, und Verkäufe von einiger Ausdeh⸗ 
nung waren nur zu niedrigeren Preiſen zu bewerkſtelligen. 
— Seit dem 27. März find 27 Schiffe als an der Küfte 
angekommen rapportirt worden, darunter 11 Weizen, von 
welchen mit den von der vorhergehenden Woche übrig geblie⸗ 
benen geſtern noch 17 zum Verkauf waren, darunter 6 Wei⸗ 
| zen. — In Folge der ſehr geringen Anzahl an der Küfte 
liegender Schiffe und da ſich nur ſehr wenig Neigung zu kaufen 
zeigte, blieb das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen äußerſt 
ſtill, und es kamen ſehr wenige Umſätze zu letzten Preiſen zu 
Stande, nur für Mals konnte man eine unbedeutende Stei⸗ 
gerung erreichen. — Die Zufuhren von fremdem Weizen 
waren in dieſer Woche gut, gering aber von allen anderen 
Getreideſorten. — Der heutige Markt war nur ſchwach 
beſucht, engliſcher Weizen fand langſam Abnehmer zu Mon⸗ 
tagspreiſen, in fremdem fand nur wenig Detailgeſchäft ſtatt 
und für Amerikaniſche vom Schiff zu räumende Poſten hielten 
ſich die letzten Notizen kaum aufrecht. — Gerſte, Bohnen 
2 Erbſen waren veruachläſſigt. — Hafer blieb feſt zu letzten 
reiſen. 
— — — — 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 11. April 1863. 
Angekommen: H. ichaelis, Max, Roſtock, 
Ballaſt. — J. Bos, Catharine Luitgarde, Newcajtle, Kohlen. 
— H. P. Zeplin, Horus, Noſtock, Ballaſt. 
Geſegelt: H. Z. Della, Stad Geneminden, Zwoller. 
B. Gull, Lina, Bergen. D. Luwers, Otto, Norwegen. W 
Brown, Anna Bella, Perth. J. Stoltenburg, Catharine, 
Flensburg. W. Fotheringham, Mary Stuart, Gorle. H. 
Diersma, Catharine, Leer, W. Lindberg, tvende Broedre, 
Norwegen. H. Heerma, Louwino, Aalborg. H. A. Schol⸗ 
uma, Remella Johanna, Amſterdam. J. Forth, Irwell, 
gr Sämmtli mit Getreide. — H. N. Schultz, Heinrich 
obertus, Liverpool. H. Stephans, Anna Maria, Loweſtoff, 
N. Dawſon, Mead, London. H. Hart, Lacie, Hartlepool. 
C. Leng, Acorn, England. Sämmtlich mit Holz. 
Angekommen: L. Reetz, Hermann, Lübeck, Ballaſt, 
Den 12. April. 
Angekommen: P. Plambuck, Guſtav, Neweaſtle, 
Kohlen. — J. N. Voß, Activ, Roſtock, Ballaſt. 
Geſegelt: J. Struiſing, Antoniette Eliſabeth, Shie⸗ 
dam. J. Dahm, Franz, Shiedam. H. Olauſen, Emilie, 
Gothenburg. H. Niemann, Herodes, Grangemouth. C. Kli⸗ 
kow, Maria, Copenhagen. H. Behn, der Friede, Copen⸗ 
hagen. C. Stolp, Mercur, Newcaftle. H. Giezen, Burge⸗ 
meiſter Setten, Zwoller. C. White, Secret (SD.), Rotterdam. 
Sämmtlich mit Getreide. — J. Sießen, Triton, Loweſtoff. 
F. Fretwurſt, Niclot, Loweſtoff. H. P. Kraeft, Ernſt, Eng⸗ 
land. H. Holm, Expectace, Malaga. C. D. Schacht, Spe⸗ 
culation, 1 1 . W. Siedler, Danzig, Hull. O. Mu⸗ 
lach, Emilie Friederike, Sunderland. Sämmtlich mit Holz. 
G „ 
eſege : . 7 ctoria, ne ock, ol. 
— C. Blad ering, Everdina, Grimsby, Holz — F. Sieb- 
ler, Danzig, Hull, Holz. — O. A. Houge, Skulda, Rotter⸗ 
dam, Getreide. 
Angekommen: H. Adamſon, Cypreß, Swinemünde, 
Ballaſt. — J. F. Topp, Colberg, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 11. April. Waſſerſtand: 27 gu, 

Stromab: L. Schfl. 
Carl Kethen, N. Rabinowicz, Kamyow, Danzig, 

L. H. Goldſchmidt S., 40 30 Rg. 
> 7 derſ., do., do., 1 Ber 
Ch. Kerſten, derſ., do., do., Die. — Rg. 
Ludw. Haaſe, O. Lewita, do., do., CG. Steffens S., 32 — Rg. 
H. Stegemann, derſ., do., do., dieſ., 32 — Rg. 
Joh. Zlottowski, Jaſchinski u. . do., do., 


Damme, 38 — Rg. 

W. Jahniſch, dieſ., do., do., derſ., 39 30 Rg. 

F. W. Schüßler, dieſ., do., do., derſ., 34 — W;. 
C. Rehſe, (H. Turkeltaub, Warſchau, do., 

Otto u. Co., 18 Lit. 19 Schffl. Wz., 14 39 Rg. 

H. Tubicke, derſ., do., do., diel., 10 15 Wz. 


25 17 Ng. 
Sam. Kunkel, Joel Taubwurzel, do., do., 41 — Rg. 


rr ee von Anträgen für die 


Unterzeichneter erhielt jo eben neu ein⸗ 
etroffen: 


Portraits in Viſitenkarten⸗ | 


format der Hoffchauſpielerin 
Frl. et Ulrich, dargeſtellt in 
en verſchiedenen Roll ls: 2 s 
— von Orleaus, Beatrice, Vr 
5 308 
— u. Muſtkalienbandlung En 


Constantin Ziemssen. 


; Kreisſtadt 
mefters erlaubt ſich die unterzeich. 
nete Buchhandlung ihr e | 
Lager aller in hieſigen wie au m 

en Schulen eingeführten Schu banden 

tlanten ꝛc. in dauerhaften Einbanden ? 
und zu deu wohlfeilften Preiſen erge | bäude in ſehr 
benft zu — 4 u — 

Die Buchhandlung von Th. 1 ’ 
Rangenmarkt 10. [131] 


a ERREGER 
Lachs⸗Verſendung zu billige 
ſten Marktpreiſen. 211 


Von heute ab werde ich friſchen Seelachs in 
roßen und kleinen Fiſchen, ſtets friſch, marinirten 
Lachs in Fäßchen und geräucherten Lachs in großen 
und kleinen Hälften, verſchicken. Meinen geſchätzten 
wor gen Geſchäftsfreunden ſolches zur Nachricht. 
1282 


KE. A. Janke. 


Rothes Kleeſaat à Centner 12 Thlr. pro 
Ps] Sgr., offerirt 


1224) 


Kalk 


E. N. Janke. [300] 


iſt gerne bereit 


Morgen preuß. Maaß, zur Hälfte ſehr guter 

Weizboden, zur Halfte guter Nag 
interuugz 50 Scheffel Weizen, ı 

Roggen, 24 Stegen Rüdſen. Sämmtliche Ge: 


Sprechſtunden Mittags von 1 bis 3 Uhr 
und Morgens bis 9 Uhr. 


Friſch gebrannter | 
iſt ſteis vorrärhig in der Kallbeen- | [Lim gewandter Colporteur fann Lopnenve 


Beſchafligung erhalten bei [330] 


Th. Anhuth, Langenmarkt 10. "so; 


nerei zu 
Gerbergaſſe No. 6 bei 


Preussische Hypotheken-, 
Credit- und Bank - Anstalt 


IN BERLIN 


Theodor Tesmer in Danzig, Langyafie 57, [5516] 


— 


| 0 in elegantes Reitpferd (Litauer), 5 Jahre 
| Guts⸗Verkauf. E alt, guter We M bel Storka, Flei 
Be dem Beginn des neuen Schul · Se | Eine Beſitzung + Meile von einer bedeutenden 


chergaſſe No. 40 zu verkaufen. 


Weſtpreußens, beſtehend aus 700 
billiger (Fri 

0 Sch. ger (Frühere 
ſandt. 


gutem Zuſtapde Eine Zie⸗ ber) 


Graben No. 16. 


h. Kleemann . sansis, 


Breitgafie No. 62. 
werde. 


299] 
Neufahrwaſſer und 


W. Wirthschaft, 


Echte feine Panamahüte ER 
per Stück nur 24 Sgr., 1 Thlr., 1; Thlr., per Dutz. 

\ n Preis das Vierfache) werden 
auf frankirte Beſtellungen per Poſtvorſchuß ver⸗ 


A. Marcus, Altona. 


gelei, die 1000 Thlr. jährlich Ertrag | Circa 8 Scheffel blaue Yupinen 
liefert. Inventar 12 Pferde, 8 Kühe, 200 
Feithammel, iſt Familienverhältniſſe halber für 
55,000 Thaler, bei 12 dis 15,000 Tolr. Anzahl. 
ſofort zu verkaufen. Das Näh. hierüber ertheilt 


a Scheffel 14 Thlr. find zu haben, ee 


Mein Wohnung habe ich nach der Dreher 

gaſſe 23 verlegt. — Für das mir bisher 
geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mich 
auch ferner mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen, 
welche ich auf's reellſte auszuführen bemüht ſein 


W. Schulz, M. Glaß, do., do., L. M. Köhne, 30 — Ng. 
C.Nawezinsti, S. Otto, do. do. B. Toeplitz u. Co., 32 — Rg. 


Em Haller, derſ., do., do, dieſ., 38 — Ng. 
. Saſſe, Herm. Meyer, do., do., dieſ., 35 15 R 
W. Heyde, derſ., do., do., dieſ., 2755 N. 
Aug. Henſchel, derſ., do., do., dieſ., 3615 0g 
Guſt. Saſſe, derſ., do., do., die 33 20 Rg 


L. H 
Benj. Pfaudke, Jackowski u. Co., Plock, do., 
- A. Makowski u. Co., 30 30 Wi. 
Carl Fröſchke, dieſ., do, do., dieſ., 30 11 Wz. 
Aug. Gutſche, dieſ, do., do., dieſ., 31 — Bi. 
Ad. Scherpe, Nachemin Braff, Zakroczin, do., 
L. M. Köhne, 34 — Rg. 
C. Schulze, H. Goldmann, do., do., C. G. 
1 u. S., 27 30 Rg. 
Gottl. Schulze, derſ, do., do., dieſ., 28 — Rg. 
C. Kroll, Nachemin Braff, do., do., L. M. Kohne, 28 50 Wz. 
Franz Ruſchke, Louis Czamanski, Wloclawek, 
do., derſ, 30 — Rg. 
Ferd. Schlegel, Bernh. Löwinſtein, do., do., 
5 Gieldzinski u. Löwinſohn, 31 — Rg. 
Wilh. Thieme, Berth. Neumann, do., do., C. G. 
Steffens S., 32 — Bi. 
Heinr. Meißner, Bernh. Cohn, do., do., dieſ., 30 — Erbſ. 
Aug. Dieraſch, J. Fajans, do., do., R. Damme, 34 — Rg. 
Chr. Nagel, Berth. Neumann, do., do., C. G. 
Steffens u. S., 32 — Wz. 
Aug. Gottl. Paarmann, derſ., do., do., dieſ., 27 — Wz. 
Chr. Berlin, derſ., do., do., dieſ., 32 — Wz. 
Joh. Orlowski, M. A. Goldenring, do., do., 
P. Collas u. Co., 28 — Rg. 
Rob. Kleiſt, J. Poznanski, Duninowo, do., C. 
G. Steffens u. S., 23 Lſt. Rg., 4 30 Erbſ. 
Alb. Topolewski, derſ., do., do., dieſ., 21 20 Rg. 
520 Erbſ. 
CLuckow, H. Warſchauer, do., do., Kaſimir Weeſe, 33 8 Rg. 
Martin Butz, derſ, do., do., derſ., 33 — Rg. 
J. Moſielski, H. Wilkowski, Pultusk, do., C. G. 
8 Krapf, B. Ben u. S., 28 — Wz. 
erd. Kempf, F. Friedmann, Dobrzytewo, do., 
dieſelben, 32 30 Rg. 


P. Moraciewski, derſ., do., do., dieſ., 36 10 Erbſ. 
Fr. Krauſe, Chune Unger, do., do., dieſ., 37 — Rg. 
Aug. Quaſt, derſ., do., do., dieſ., P 35 — Wz. 
Joſ. Gralewski, F. Friedmann, do., do, bie, 24 — Rg. 
Jan. Gorzka, Chune Unger, do., do, dieſ., 30 — Wz. 
Alb. Drenskowski, derſ., do., do., dieſ., 37 — Bi: 
Beni. Mündel, F. Friedmann, do., do., dieſ., 33 — Wz. 


Fr. Kujas, Georg Wundſch, Walewokie, do., 
Th. Biſcheff u. Co., 32 — Wz. 
Jeh. Kufas, derſ., do., do., dieſ., 27 — Wz. 
Ferd. Peters, H. Lewinski, Wloclawek, do., 
L. M. Köhne, 25 — Wz. 
Friedr. Greuel, Simon Siegel, do., do., Giel⸗ 
dzinski u. Löwinſohn, 25 — Wz. 
Aug. Buchholz, M. A. Goldenring, do., do., 
* P. Collas u. Co., 32 — Wz. 
N e e 
anzig, 13. Apr ondon 168, Lowe 
Load D-&teeber. Oſtküſte e 
Weizen, 208 Yr Tonne Knochen. Shields 178 6d Yr Lond 
eichen Holz, 128 6d Pr Load fihten Holz. Zaan 20% 2 
Holl. Ert, Maaß 21 Holl. Crt. Hr Laſt Roggen. 
Stodyolm 5 „ Hamb. Beco. Ar Hamburger Laſt Roggen. 
Oſtküſte Jütlands 12 A Hamb. Beo. Kr Tonne Roggen. 
Paimboeuf 54 Francs und 15% Jar Laſt Holz. 


Fondsbörſe. 

* Danzig, 13. April. London 3 Mon. 6.21 Br. 
6.20% bez. Hamburg kurz 152 Br. Amſterdam 2 Mon. 
142% Br. % bez. Warſchau 8 Tige 91 Br. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 90 Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4½ 7 103 Br. 
Staats⸗Anleihe 4½ 4 102 Br., 102 bez. do. 5% 107 Br. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Datomt.⸗ 
E 3 Stand . dete 


1 DI Par.⸗Lin. 


12 9 339,29 | + 8,0 NO. mäßig; leicht bezogen. 


Wind und Wetter. 


333,80 83 Südl. mäßig; hell und ſchön. 
358.32 14,0 [SS friſch; durchbrochen. 


duard Hoppe 
empfiehlt feinen Salon zum Haucihneiden und 
Faliehn, Brodbanken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗ 
Ecke 9. 273] 


Gaſthaus⸗Empfehlung. 
Einem geehrten Publikum und meinen vielen 
Freunden und Bekannten zeige ich hierdurch er⸗ 


gebenſt an, daß ich das ſchon früher inngehabte 
| 
1 


12 


Local in Langfuhr 97, unter der Firma Arndl's Ho⸗ 
tel wieder übernommen, und ſtets mich bemühen 
werde, Speiſen und Getränke aufs beſte und billigste 
zu liefern; die Kegelbahn iſt im beſten Zuftande und 
bitte ich um geneigten Beſuch. 


6 F. A. Arndt. 
300 a 
Penſions⸗Anerbieten. 


r >» bi len beſuchen 
Penſionde, wech ‚biefige Schu hen 
„ Aufſicht, Pflege, Nachhilje 
ii 9 a Pt Ebert, Vorſtädt. Grag, K 


ine anſtändige Perſon, in geſetzten Jahren 
Eid anle auswfahſchaft auf "Dem ne 
ſelbſtſtänvig führen, und bei Gele zenheit die 
Hausfrau vertreten kann, wird — wenn ſie ſich 
bierüber durch qual, Atteſte ausweiſt — eine 
Stelle, auf aden im Oele der Nähe von Dans 
ig nachgem aſthauſe zur Stadt Marien⸗ 
Des (Keitbahn No. 2) zur e 1 
—ͤ P —ͤ TK. ˙ ¼ nber 
Ein junger Mann, dem die beſten Empfeb⸗ 

lungen zur Seite ſtehen fund welcher der 
engliſchen und daͤniſchen Sprache mächtig ift, 
wünſcht in einem kauf nännſſchen Geſchäfte eine 


le i⸗ 
[132] 


Th. Wilda, Maler. Stelle. Näheres Baumgartſche Gaſſe No 4. [325] 
Drehergaſſe 25. 


Einige Lehrlingsſtellen 


i baden⸗Geſchäfte weiſet 
fürs Comptoir und für 2 er ir 5 5 0 
Makler, Poggenpfuhl No. 10 


5 
h N 
hr 
Fe 
ie 
Er 
3 
N. 


1. Neue Anträge im Monat März 


4. Berfiherungsbeitand Ende März 


Elbing, den 7 


NE EEE LEERE FOL ATELIER daten 


Heute Mittags 11 ½ Uhr ftarb un⸗ 
ei jüngfter Sohn Paul Gotthilf, 3 
Jahre alt, an der Bräune. an ſtille 
Theilnahme bitten 38 
H. Rotzoll und 8 
Danzig, den 13. April 1863. 


Verlobung mit Fräulein Mathilde 


eine 
Mis Gudopp beehre ich mich ergebenſt 580% 8 


6 fe grk⸗ den 12. Ay 1863, 
Setzke, Lehrer. 
Die Verlobung ihrer Tochter Amalie mit 
dem Gymnaſial⸗Lehrer Herrn Gand bier: 
ſelbſt beehrt ſich allen Freunden und Verwand⸗ 


ten ſtatt jeder beſondern Mittheilung ‚grgebenft 


anzuzeigen, 
C „den 9. Ai 1863. 
Bon F. von Oſtrowska. 


Dr geebrten Eltern empfehle ich mein 
N Lager aller in hieſigen und aus: 
wärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, 
Atlanten, Lexika ꝛc. 


dauerhaft ebhuben, u den billig: 
ſten Preisen. f 


Const. Ziemssen, 


Kuch- und Muſtlialienhandlung, 
Langgaſſe No. 55. 1811 


— ͤ . mn mtr un sn nern nee = 
as elbe und blaue Lupinen (Märker), fo 
Fa = iſcher amerik. Mierbezahn⸗ a, 1 
aben J 
Krahmer E Bauer, 
Hundegasse 92. 


— — — —— — — 
ikaniſchen Pferdezahn Mais 
Ber 5 Sämereien aller Art, bel 


Grohte, 


nah Serena e 3. 


Grund-Capital: 


2. Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende März 


3. Reiner Zuwachs vom 1. Januar bis Ende März 


Runter gejäliger Mitwirkung der Damen Gerber, 


Mack . ort übernommen. ie 


Zu Stettin. 


Drei Millionen Thaler Preuss. Court. 


Capital 


Capital 


Stettin, den 4. April 1863. 


Die Direction. 


. April 1863. 


Die General: Agentur für Weſtpreußßen. 
Saml. * 


Su 


Geschäfts-Verlegung. 


Hiermit erlaube ich mir ganz en anzuzeigen, dass ich 
mit dem heutigen Tage mein 


Putz, Band., Blumen- 4. Weisswonren-Gelhift 


von der grossen Orb. gasse No. 11 nach dem Hause 
Langg asse No. 43 
vis-A-vis dem Rathhause 
verlegt habe, und bitte das mir bisher geschenkte Vertr: auen auch 
ferner gütigst bewähren zu wollen, wie ich stets bemüht sein werde 
dasselbe zu erhalten. 


F. W. Giesebrecht, 


"Langgasse No. 43. 


Me: ieee een eee 
Verkäufliche Güter und 
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jeder Größe und bei jeder Anzahlung weiſet nach Adolf Gerlach, 


93) 


Zahl 
der in der in 
Anträge, Thlr. Pr. Ert. Anträge. Thlr. Pr. Ert. 


390,777 856 558,215 
a 2.853, 263 3.238 1804433 
3 e Verſicherungen. m: 
2,660 1,579,770 1,675 905,284 
23,175 13,30503| 14,306 7,998,557 


„Diverſe Capitalien, alien, ſo⸗ 
Mühlengrundſtücke benen ‚auf Ländle sur ache 1285 


ſtücke, zur 1. Stelle, à 5% Zinſen weiſet nach 
Mätler, Poggenpfubl No. 10. 


Th. Kleemann in Danzig, 


Breitgaſſe No. 62. 224 
Sprechſtunden Mittags von 1 bis 3 us 
und Morgens bis 9 Uhr. 


Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 18. April En 
im Saale des Schützenha 


Humoriſtiſch⸗ a Solrte 


des Komikers Julius Simon, des Mimikers und Phyſiognomen 


Ernst Schulz. 


Entree 15 Sgr. — 


Mitglied des Stadttheaters, 


Hofrichter und 1 ſowie der Herren 
Bartelmann Louis Fiſcher, 
N. Fiſcher, Funk, Höfel, Kurz, Ludwig, 
Richter und Gencertmeifter Schmidt. Die 
Leitung des muſtkaliſchen Theils hat Herr 


Billets à 123 Sgr., 
ſind vorher in den Buchhandlungen Der 
Herren Weber, Saunier u. nen 


zu haben. Einlaß 7 Uhr. 


Dienſtag, den 14. April, Abends 73 Uhr. 
Im Saale Er W 
SOIREZE 


P 


1863 mehr als 1862. 


SS69 35,306,426 


ee | In der er Provinz Weſtpreußen weiden Verſicherungs⸗Anträge entgegen genommen durch die mmtli en die Geſellſchaft 
N) Nee Herren Agenten und durch den Unterzeichneten. m 9 1 


Agenten werden unter liberalen Bedingungen angeſtellt und beliebe 
man ſich dieſerhalb an den Unterzeichneten zu wenden. 


Zahl Tapital 
der in 
Anträge. Thlr. Pr. Ert. 
469 332,562 


904 1048839 


9385 674,486 


Apollo⸗Saal. 
89 
Theater. 


Heute Montag den 13. Letzte Vorſtellung. 


Die Ahnfrau, 


ein binterpommertäher Edelmann, 


oder 
Leute von unge e und Leute von jetzt. 
dab 
Hierauf 


Ein ori cher Grenadier. 


Anfang 71 Ubr. 
Richter, 


2 Künftler. 


Stadt-Theater, 


Dienftag, den 14. April. (A bon, suspendu.) 
Benefiz für Frl. Pittner. arie, die Ne: 
gimentstochter, komiſche Oper in 2 Acten 
von Donizetti. Hierauf: Arte und Duett 
aus Linda von Cbamounix, vorgetragen von 
Frl. Pittner Uns Ben 1150 Fiſcher. 

Mittwoch, den 15. April. (VI. Abon. No. 16.) 
Undine, romantiſche Oper in 4 Acten von 
Lortzing. [327 

g: meiner am nächſten Mittwoch ftattfindenden 

Been e für welche ich das be⸗ 
liebte Volksſtück „Marie und Anne, oder: 
eine Mutter aus dem Volke“ — gewählt 
babe, lade ich ein hochgeehrtes Publikum erge⸗ 


benſt ein. 
a; Henriette Demidoff. 


Dir Abſenderin einer u . an G., 1 75 
aufgegeben am 9. d wird i 
ſt um Angabe einer Cie. und 1 7 
udt, wohin eine Antwort adreſſirt 2 5 
En 


Druck und Verlag von A. W. Rafemann 
in Danzig 


[322] 
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